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Millionen Ooldmark berechnet 
bleibt, wird also durch neue Pai 

werdea müssen. Das Protranun 
sozialdemokratischer Wirtschaftler 
Hilf erdin k selbst hat in der Donnerstag 
wörtlich ausgeführt: „Jetzt gibt es nur
entweder d ie  K a t a s t r o p h e  der Staatsw--------------------
ihre unmittelbare Folie die Kitastrophe der gesamten Wirt­
schaft oder die R e t t u n g  durch Einstellung d ^  Inflatie*. 
Und A .W* « te t  rin einfacher Blick auf die kUigcJ*age dal

Iw.iRé IIL IUI

[Mizit.jyftfy cs aicht^möglicb gewesen. Sie gönnt ihm -  der M a l -  die KPD 
Btemage. Sie hat die deutsche Wirtschaft

.  .  . ■**« — vorwirft Und wir 
e Aufgabe darin erblicken, dem Prole- 

was revolutionärer Internationalismus 
Ist ganz gleich, ob er im Dienste de« 

»  Kapitals Sich aufblibt Ob dabei 
tatkräftigsten Helfer in den Haken-

nicht

d l l S | M  U U i i i a u i i i v  « v .

srr
in dieser Rlchtunjf yoA ftnet Geld-

t r i «  gedruckt werden. Wir sind uns sehr wohl darüber k 
dal dürch den bargeldlosen Verkehr ^  feH«bllcher 5Tel 
dea Bedarf« —flat!jt wird. Cs bleiben aber immerhin zirka 
J00 Billionen Papiermark notwendig. Dié Wirkung, Welche 
durch die Steuern ausgeübt werden soll, Plüssigmacben der 
Sachwerte und Devisen, soll gleichzeitig die Waren undj De­
visen Im Preise herabdrücken und eine Ausgleichung des 
Reichsbaushalts herbeltthren. Es Ist schon dargeiegt da« die 
neuee „brutalen“ Steuern bei weitem nicht genügen. Außer 
dem wird die notwendige starke Inanspruchnahme der De- 
Visenbestände für eine Elntubr, die infolge der R a t i o n  
weit über das übliche Maß Mnausgeht nicht die Einstellung der 
Notenpresse gestatten.

Die HWe, die ma-------- .
anleibe erwartet, wird und muß ausbleiben. Es ist kaum an­
zunehmen. daß bei der bestehenden Geldknappheit und bei der 
fehlenden speziellen Sicherheit ein irgendwie nennenswerter 
Hetrag gezeichnet werden wird. Die Dollarschatzanleihe, für 
die die Reichsbank bürgte, kam erst letzt auf den vollen Be­
trag von 200 Gotdmlllionen. Man muß weiter,berücksichtigen, 
daß auch Ihre Einzahlung in Pa pier mat k erfolgen kann, und 
wenn überhaupt auf sie gezeichnet wird, so wird es eben in 
Papiermark geschehen. Woher sollen diese Beträge kommen?
500 Mfllionen Ooldmark sollen aufgelegt werden. Das sind 
ebensoviel Billionen Papiermark bei einem Kurs von 4 Mil­
lionen den Dollar. Oenau so wie der Steuererhebung wird 
das Kapital sieb, wenn überhaupt, die notwendigen Mittel durch 
eine enorme Kredltlnanspruchnaluue bei der Reichsbank v er­
schaffen. Die Polge Ist eine enorme Kreditanspannung, wie 
sie schon im letzten Reichsbankausweis zutage trat. W as e r­
reicht wird, ist, daß die Notenpresse anstatt vom S taate  von 
der iReichsbank in Anspruch genommen wird. !>as ist aber
Jacke wie Hose.

Der augenblickliche Stand des Dollars auf 5 Millionen ist 
nur künstlich bervorgerufen durch eine erneute Stützungs­
aktion die hauptsächlich durch die Knappheit der Papiermark 
gehalten Wird. Die andere Maßnahme. Verbot von Papiermark 
an das Ausland. Ist äußerst zweischneidig und schlägt im End­
effekt gegen die Mark. Es ist dadurch dem deutschen Kapital v,CRCllu4njl ucu MIiMUC1H
■mmftriieh för seine Papiermark Devisen zu erhalten, ns ist- enthalten wir uns Jeder Bezeichn
3 * 3 Mn auf eine Steigerung des Exports angewiesen, also =
auf verschärften Ausverkauf. Besonders werden *azu die 

Betriebe gezwungen werden, denen 
die Möglichkeit einer Kredit.

d e s  d en

JÈI*solange e»chalt abge#älzt, solange e* nöch geht.
geht, dann bleibt ia noch die Rettung, ih 
Mebnft Der «Moment wird schon tan.

nicht die deutsche Polizei f 
kreuzlern finden oder 
gültig. Doch df* Mit

die nzösisebe der
der K PD .Spruch

Das i w wird den lieh erkennen. in

hat der
se zc

breeber
daß derdeszu

Betätigung der verbotenen proletarischen HundertschaftenRausreißer des Unternehmertums und 
•In den Rflck0£ wobei Ikren Anhängern

Zweifel über ihre Rolle auftauchen, sie sich 
«■HJbwn^ Wasaengen ossen solidarisch erklären und auf. die

■“"Es ,Weibe« dam» noch jene Kreaturen übrig, die sich milQf'km'il« ___ ■ Q n lin lf* !  « -  L . - Z - „ I ,  .  %___  | _________i .^wnnValZ linQ «KnOKvlIMV^NHRIPI VBÜCO • > - *»L»UinptJiprO|C*
tariat“ nennt Marx diese «passive Verfaulung“, die die Stoß­
trupps der Konterrevolution bilden und die von dem klassen­
bewußten Proletariat nicht anders zu behandeln sind, als Hilfs-

., Vorwärts“ nun 
Der „Vorwärts“ 

seiner erfolgreichen 
daß wieder einmal die 

gezeichnete Schulung“ und „gewerkschaftliche Erziehungs­
arbeit“ gesiegt hätte. Sämtliche Nummern nach der Streik­
bewegung sind angefüllt von Klagen darüber, daß „überzeugte 
nnd ergraute Sozialisten** mißhandelt worden wären, well sie 
„getreu ihrem sozialistischen Standpunkt“ die verbreche­
rischen Absichten linksradikaler Elemente durchkreuzt und so­
mit das Verdienst bachen könnten, zu dem Scheitern der 
staatsfeindlichen Aktien beigetragen zu haben. Der „Vorwärts“ 
Ist auch gar nicht verlegen, er weiß wohl, was er der Bour­
geoisie. fflr die er geschrieben b t  schuldet, wenn er alle ver­
kommenen Elemente fflr sich reklamiert, und d i e j e n i g e n  Prole­
tarier. die fflr ein halbes Brot nnd 1- Pfund Margarine zum 
Streikbruch zu haben sind, als „sozialistische Vorkämpfer*’ lobt. 
Wir sprechen hier nicht davon, ob die Forderungen, die die 
KPD. nur deswegen aufstellt, um die Bewegung zum Versanden 
zu bringen, objekltv noch konterrevolutionärer wirken wie der 
offene Streikbruch der Gewerkschaften. Doch soll folgende 
Art von „Sozialismus“ doch einmal gründlich angeprangert 
werden: Ueberzeügter Sozialist ist also, wer wie ein Hund
den Kapitalisten aus der Hand frißt. Wer seine Klassen­
genossen für ein Butterbrot denunziert. Wer im Interesse des 
.Sozialismus“ Spitzeldienste leistet. Wer den Streikbruch zum 
Prinzip erhebt Wer, wenn nötig, im Interesse der „Ruhe und 
Ordnung** auf Vater und Mutter, auf Schwester und Bruder

st echt sozialdemokratisch, 
riite ebensowenig 
ernstlich dem Kapl 

von Deinokr
üble» PariaoMptefiac

M«v£rii. Otnn da8 die Betriebs-,
Ka

kleineren und mittleren
nicht wie den < j r o ß b e t r l e b e ä ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ »  
Inanspruchnahme ««eben Ist. Ein V e rk e  im Inland kommt 
nicht ln F r .« .  da anl dem InUndlschen t*v l5»m»rkt eine 
Elndeckumt InW tt der Immer noch sehr schaden Kepa'tje- 
ruimen London z. B. 10 vH„ nicht möglich Ist. Auf der In­
ländischen «asls allein besteht keine Aussicht auf Stabilisierung 

Valuta tn Oesterreich half die Völkerbundanleihe. Zu- 
a u L M a n  weiter berücksichtigen. daB seit 

der Ruhraktion der Goldbestand der Reichsbank auf die Hälfte 
,£ü!*«e»in««n Ist »nd nnr noch 500 Ooldmllllonen M M tf. 
Außerdem wird Tode Woche dieser Bestand ^  verringert 
so zuletzt um 20 Millionen. Der ausländische Kredit der 
Reichsbank ist ebenfalls schon überspannt. Sie konnte^des­
halb In der letzten Krise gar nicht ^nspnnKen. Die Reichs- 
bank hat in der letzten Zelt so außerordentlich versagt. daß 
eine Aenderung ln Ihrer Leitung allgemein verlangt wird. Man 
merkt dabei gar nicht daß die Schuld am- Versagen nicht Per- 

um. ln der Lar« der d e u t e n  W lrtecb*
begründet Ist. Der Uebergang vom Papierkredit zum 

die Annahme von Ooldkonten, Einrichtung von De- 
■n. Oöldbilanzlerung und Einführung der Goldwäh- 
’rit.. Mittel die der neue Herr Finanzminlster von der 

verlangt. Diese währungstechnischen Maßnahmen 
aber nur vo. eher WlrBctah ,«<ra«en »erden, *e

ä s «  ssu1

schießt wenn der Hunger sie gemeinsam mit ihren Klassen­
genossen zum Kampf zwingt Wer mit einem Worte den leta*- 
ten Rest von proletarischem Ehrgefühl entweder ausgespuckt 
xler nie etwas davon besessen hat der Ist reif für die SPD. 
unJ — falls er es selbst nOc* nicht weiß — ein überzeugter 
„Sorlaiftt**.

Gegenüber den Erfindern dieser sozialistischen Eigenschaft
und wollen sie in ihrer 

„sozialistischen** Ehre nicht kränken. Doch wer sich die Mühe 
nicht verdrießen läßt und die sentimentalen Klagelieder, ver-' 
buuden mi; einer. geradezu ekelerregenden Heuchelei über die 
Mot. d-jr Proletarier in diesem Sudelblatt durchliest, der wird 
genug Anhaltspunkte finden darüber, welcher Geistesverfassung 
diese Lumpereien entspringen. In der Sonntagsausgabe vom 
19. August findet sich ebenfalls eine AufzählUng proletarischer 
Nöte und ein Vergleich mit der Lebenshaltung der Arbeiter 
in den anderen Ländern, wo noch Milch und Honig fließt Diese 
Gegenüberstellung schließt mit folgender charakteristischen 
Bemerkung.

„Bei uns heißt es anders: Du mußt dich im 
scheiden und noch mehr, noch besser arbeiten! Daß ein­
mal aber die Erkenntnis dämmern wird, die sich ia der 
Frage auslöst. Warum? . Warum und wofür arbeite ich 
denn? dürfte aber wohl klar sein. Dal 
die Katastrophe noch vencUbnaMni w 

Wozu wir uns zu bemerken gestatten: daß das Proletariat 
dann, wenn trotz dteser Art „Sozialisten“ es einmal zum Be­
wußtsein seiner Klassenlage kommen wird, mit diesen auf zu - 
räumen wissen wird, dürfte ebenso gewiß seht.

-----

Der aeaeste Trick der KPD.
Es handelt sich eigentlich um eine ganze Reihe von Tricks 

gegen die KAPD., deren Existenz die KPD. in letzter Zelt 
schweres Alpdrücken zu verursachen scheint Einer der haupt­
sächlichsten Argumente gegenüber unseren Genossen Ist )a be­
kanntlich die Verdächtigung als Spitzel. Doch schlägt diese 
Gemeinheit bei den Proletariern>schon längst nicht mehr durch. 
Im' Gegenteil: in verschiedenen Versammlungen mnßten die 
KPD.-Bonzen zu Ihrem Leid^G^” erfahren, daß die Proleten 

i die Versündel

i  immer mehr ihren Einfiuß miter Jrn^ProkrtCT 
schwinden, und die Oewerkschaften blasen Alarm ob dieser 
Konkurrenz, die ihrer Meinung nach gar keine Zjdsteazberech-

türllch mit Nägeln und Zähnen und „verbietet?“.
Die «Rote Fahne“ hfligegen fordert die Hfcnen Sozial­

demokraten anl, zu: beweisen, wo sie eteentlMf sich des Hoch­
verrats schuldig gemacht hätten, was der „Vorwärts-“  mit der 
Bemerkung qulttfeg daft die KPD. die Bestimmungen des 
„Gesetzes zum Schutze des Republik** gar nicht actarL genug 
sein konnten. Das hindert die J i. F.“ nicht der SPD. Jabezu- 
legen. nicht im Interesse des Proletariats, sondern bt »rem 
eigenen Ibterewe nicht so unvernünftig zu sei«; «kan so beißt 
es im Leitartikel vom 17. August: *

„Wir haben n k ^  gegen diese Propaganda t t t  ans. Aber 
die sozialdemokratischen Führer mögen wbsen dal sie dte- 
Gr—liier«  Ihm  ehmaea Macht iw trflaam k  wenn sie de«
Kampf des arbeitenden Volkes um Brot verfolgen wollen. Denn 
das ist der beste Weg. am dte -7-  » i n i l u l l i  I i  Partd za

_ A ls o  überlegt was Ihr tut! Begeht um Gottes »Wen nicht 
Selbstmord, es ware dock zu schade um das schöne Klad. Maa 
braucht es doch« um „offene Briefe“  schreibe» zu kömmnT 
um die Proletarier ndt diesen Liebesbriefe» zu verdumm­
beutel tu.

r  Die Proleten jedoch, denen die KPD. jetst wieder mit 
diesem Verbot zu imponieren sucht mögen bedenke», daß die 
Ver bie ter ihre eigenen Gewerkschaftskoftegen sind und die 

derartigen Streichen gar aicht mehr hätten, wenn 
die KPD. nicht daaernd ihnen die Massen zugetrieben hätte. 
Sie- mögen weiter bedenken. daB der Konkurrenzkampf der 
parlamentarischen Cliquen untereinander ndt dem Prole­
t a r ie rn  Walenkamp! nichts, aber auch gar nichts zu tun hat 
Verbot Uhu Verbot her: Wenn die Arbeiterklasse Ihren Ur- 
febid an den Kragen wBL mnß sie damit rechnen, daß die~be-' 
sitzende Klasse und Ihre Helfershelfer vor keiner Brutalität 
zurückschrecken werden, wenn es gilt das Proletariat nieder- 
zuknütteln. Darum Ist der erste Schritt diese gewerkschaft­
liche Heakersarbeit zu unterbinden, der, daß die Proleten end­
lich durch Masseaanstritt die Brutstätten der reformistisclien 
Pest trocken legeh und sich als Klasse ln den Betrieben organi­
sieren — trotz des Oebrfllls der Gewerkschaftsbonzen und des- 
noch größeren Gebrülls der famosen — Betriebsräte.

wohl begreifen, w a r u m eten der deutschen Haken-
aus. krcüzler zu solchen Methoden «greifen. Wenn man mit den 

Mördern Karl Liebknechts und Rosa Luxemburgs „ein Stück

V . für eine
rmnrinmi _____  sorgen. •' An I
7m Auslande ist nicht zn denken. Macdonald.

nur darauf ans,M .c erhlO. von 
brüske Zurückweisung. Außerdem sind 

„  wruUmarktühAbe heran und 
der Gold- 
ia Hilfer

unbeoueuic Störenfriede unschäd- 
lieh zu machen suchen.  ̂ ^

Jetet Ist die KPD. auf einen anderen Trik verfallen, bei dem 
sie sich die Hilfe der Polizei besser zu sichern gedenkt In 
Ihrem chauvinistischen Rausch gebt sie auf die Suche nach 
Spionen ultd „Landesverrätern“ ln der „R. F.“ vom 19. April 
bringt sie folgende Notiz:

«Syndikalisten nad KAPD. ate W
- Aus der Pfalz

wirklich bis zum Ver-1
■

Pas M e  «er Beraaer Strafleanafea
Die bürgerliche Presse meldet: , i/.
„Die Verkehrsdeputation hat die Erhöhung des Straßen­

bahn Urifs mit sofortiger Wirkung von Montag, den 20. August 
ab, auf ff# #90 Mark erhöht Die von der Direkiton auf Grund 
Ihrer Unterlagen verlangte sprunghafte Steigerung auf 200 000 
Mark wurde von der Verkehrsdeputation abgelehnt. Dte Stra- 
Benbahn ist in Berlin zweifellos am  E n d e  i h r e r  K r a f t . “

Erläuternd beißt es dann weiter :
„Der als wirtschaftlich notwendig errechnete Tarif führt 

zum Leerlauf, der rein verkehrspolitisch vielleicht noch erträg­
liche Tarif hat ein ungeheures Defizit zur Folge. Belm I N N b  
Mark-Tarif wird das täsHcbe Defizit etwa M MMhrdea be­
tragen. Es Ist vollständig ausgeschlossen, daß die Stadt Berlin 
ein solches Defizit tragen kann. Der Verkehrsdeputation blieb 
in dieser Lage gar nichts anderes übrig als den einzig m«c* 
liehen Benebln* md Sf  ngnng der Strsi «a»aha za tniuna.»

Es geht eben nichts über den Fortschritt Sp werden sich 
die Straßenbahner bald ihren Betrieb von außen ansehen kön­
nen. denn wenn das Personal alleine spazieren fährt, nützen 
eben auch die höchsten Tarife nichts mehr, und die Berliner 
Straßenbahn tritt ihre letzte Fahrt an. auf den großen Schutt­
haufen. der das einzige ■ Resultat des kapitalistischen Wieder­
aufbaues ist Die Gasanstalten werden bald ebenfalls dort, 
landen und den Proleten sb einen nicht zu widerlegenden Be­
weis liefern, daß der Schwindel mit den „sozialisierten“, und 
„gemeinnützigen Betrieben“ im Kapitalismus auf der gleichen 
Höhe steht, wie die ganze vielKeliebte Demokratie. Doch 
scheint dieser Anschauungsunterricht nötig zu sein, um den 
Arbeitern begreiflich zu machen, dafi dte kapitalistische'Wirt­
schaft am Ende Ihres Lateins Ist. und nur noch flUdg Ist den 
Trümmerhaufen zu vergrößern, auf dem und unter dem das 
Proletariat zugrunde geben wird, wenn es nicht beizeiten 
begreift daß nur die Revoluiton Rettung bedeutet

;

Weberstr. 17.
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i  L o n d o n ,  14. Angust Dem JDaily Herald“ wird 
Sofia gemeldet: uNach 18tägiger Gerichtsverhandlung
der Gerichtshof in Ptevua seinjjrtefl hn Prozeß gegen 
95 kommunistischen Angeklagten Kefillt, dk des Aufruhrs g 
die neue Regierung nach dem Sturz Stambolyskis angel 
waren. . + \

Vier von ihnen sind zum Tode, zwei zu lebenslang 
Gefängnis. 80 zu Zuchthausstrafen von 2 bis 12| Jahren 
urteilt.; . . ' . u ‘ -

rw, £  JP r i ,« '  aL August Nach. Meldungen aus Brünn, 
Pilsen, Kladao Komotau, Schlan und Kuttenberg Ist der Ber* 
arbeiterstreik in allen dortigen Qruben allgemein. Die Not 
sundsarbeiten werden durchgeführt. Dte Ordnung Ist nirgends 
■estört. . i . . . . .  >Wasen zum Austrag gebracht werden kann. So stand die 

Arbeiterklasse im Gewitter des Weltkrieges hilflos da und die 
„bewährten Organisationen“ setzten Ihren Weg folgerichtig 
fort. Indem sie (He Arbeiter—haft durch Burgfriedenspolitik an 
den blutigen Wagen des Imperialismus ketteten. Die Politik 
der. Sozialdemokrat!« und der Gewerkschaften uad ihr Bank­
rott ist nur zu begreifen, wenn gegenüber der gewaltigen Ent- 
Wicklung der kapitalistischen Wirtschaft die Erstarrung der 
sozialdemokratisch - gewerkschaftlichen Taktik betrachtet
wird. Der Krieg hat der Arbeiterklasse mit Blut und Kisen 
dte Wahrheit eingehärainert, daB es seinen Befreiungskampf 
nur im unvnriMmBriin Gegepsatä zum Kapital von da—ar

7 a « a lX # u a a  -*---* ----------------------■------------------------ - k / . _______ i f _____i n iH H M l w m  a o f l M M n n i  wm aie vorausset/unjc 
iär den »I—Mich— Kampf «ler Arbeiterklasse gegen db bür- 
gerMm Welt Jeder Versuch, den Klassenkampf mit den alten 
sozialdemokratischen Methoden wiedér autzunehmen muB dort 
ausmünden. wo die Sozialdemokratie der Vorkriegszeit ge­
landet Ist Wenn sich die SPD. um so offener apf die^eite des 
Kapitals stellt, ab der Zusammenbruch seiner Wirtschaft ‘deut­
lich wird, so zeigt die Entwicklung der KPD„ daB sozialdemo­
kratisch-gewerkschaftliche Kampfesweise um so schneller zum 
Verrat an der Arbeiterklasse werdea muB, |e stürmischer der 
Klassenkampf entbrennt.

Organ der Kommunistischen Arbeiter-Partei Deutschlands, Wirtschaftsbezirk Berli\  WTB. P a r i s ,  21. August Gestern früh ist in Athen ein 
SoUdaritätsgeneralstreik der Verkehrsarbeiter zu Wasser und 
zu Lande ausgebrochen. Der gesamte Verkehr ist unter­
brochen. Die Regierung hat durch ein Dekret dfe Auflösung 
aller Arbeite rverelnigtihgen und dte Beschlagnahme Ihrer 
Archive aageordnet .  ̂ •> » ; • •

Donnerstag, den 23. August, pünktlich 6 Uhr abends. 
A im Verlag, Landsberger Str. 6.

18. Bezirk. Freitag. 7 Uhr, in Adlershof Bezirks-Mitglieder­
versammlung. Die Ortsgruppen müssen vollständig erscheinen. 
Wichtige Tagesordnung, f /  . ,"1.:

9. Bezirk. Am Freitag. den 2i. August, abends 7 Uhr. 
findet im Lokal von Moldenhauer eine Mitgtederversammlung 
statt Wichtige Tagm rän— T

Veranstaltungen in der Woche vom 27. Au 
Alle ABende Beginn pünktlicb

Der Arbeitsausschuß Groß-Berlins der KAPD.gibt seiner 
nung zur Frage des Nationalbolschewismus In folgender 
olution Ausdruck»die er den Mitgliedern zur Diskussion 
rr'efcht Tesp. détn Parteitag zur Annahme empfiehlt.

Pankttoaiz-VersaaHnkmc von Groß-Berlin. Jugendheim. Am 
Ostbahnhof lt. Vortrag: Per internat Jugendtag und Wir.

Ration“ hält die KPD. .den Kampf gegen die Entente fflr not- 
wendlg**. Sie ist damit angelangt bei der „Landesverteidigung“ 
der Sozialdemokratie und. der Gewerkschaften, und spricht 
offen aus. dafi sie und die 3. Internationale mit proletarischem 
Internationalismus und internationalem Klassenkampf ge­
brochen. den Nationalismus des Kleinbflrgertums auf ihre Fahne 
geschrieben hat und somit der proletarischen Revolution den 
Krieg erklärt. . . > • \ .

Gruppe Kip—Ick: bei Heiland. Schönerlinder Str. 9. Darvinis- 
mus und Marxismus*..

Gruppe Osten: Am Ostbahnhof 17. Die politischen Parteien 
und ihre Einstellung zum Proletariat 

Gruppe Charlotten hu nt: Funktionärsitzung.
Mittwoch, den SU August: i 

Gruppe Norden: Schule. Böttgerstr. 17. Der Spartakusaufstand 
im Römischen Reich.

Gruppe Churhittwknrg: Jugendheim, Wallstr. 76. Oeftenti. 
Gruppe— h—d. Die Jugendinternationale in der sozial.

Die kapitalistischen Wiederaufbauversuche nach dem Welt­
kriege vollziehen sich Im Zeichen einer ungeheuren nationalen 
und Internationalen Konzentration und Vertrustung aller Pro­
duktionsmittel und Bodenschätze. Das Resultat dessen ist 
eine Loslösung des Kapitals von dem nationalen Staatsapparat 
und Sprengung der nationalen Grenzen durch das Aufeinander­
wachsen überstaatlicher Konzerne. Der Versuch dés Industrle- 

'  kapitals zu einer immet stärkeren Monopolisierung und rück­
sichtsloseren Preisdiktatur tót begleitet von einer Immer Inten- 
severen Ausbeutung der Arbeiterklasse bis zur Pauperlslerung 
und einer Zerstörung der Ezistenz des „Mittelstandes“, der als 
gesellschaftliche Macht verschwindet und Ins Proletariat hinab- 
gestoßen wird. Die Folge dieser ungeheuren Konzentration 
ist eine immer größere Zerstörung der Kaufkraft der Arbeiter- 
rttassen und damit eine immer weitere Zerstörung des letzten 
Absatzegblete des Kapitals selbst. Diese Entwicklung führt 
su einer ungeheuren Verschärfung der Klassengegensätze zwi­
schen Proletariat und Kapital einerseits und zu Konflikten der 
um die Herrschaft ringenden großkapitalistischen Rivalen an* 
dersclts, wie dies der Kreig an der Ruhr beweist Der Ruhr­
krieg unterscheidet sich von dem letzten Weltkriege in bezug 
anf seinen Charakter und sein Wesen nicht grundsätzlich, son- 

• dern nur in den durch den Ausgang des Weltkrieges selbst be­
dingten veränderten Verhältnissen, unter denen er entbrannte. 
Dte «Vaterlandsverteidigung“ durch den „passiven Widerstand“ 
hat lür das Proletariat dieselben Folgen wte der Krieg mit den 
Waffen: Verstärkte Ausplünderung, Krankheit Schwindsucht 
Massenarbeitslosigkeit, zuletzt Stillegung der Produktion und 
bei dem geringsten Versuch des Proletariats sich dagegen aul­
zulehnen. brutale Nlederknüttelung des Proletariats durch die 
sich durch diesen Krieg mafilos bereichernden besitzenden

Gruppe NenhWn P rttz: Jugendheim. Rathaus, Chausseestr. 44. 
Vortrag: Römische Revolution.

F n M «  den BL Al —1:
Gruppe Nord—: M»g»s*wvr— Mn*—fc. Alle Mitglieder haben 

pünktlich zu erscheinen.

Parteigenossen und Sympatisifcrende! Verlangt bei ledern 
Straßenhändler die JCaz.“ ! . •

^  Waruungl -
Dte Mitgliedskarte der KAP. von der Genossin Hedwig 

Göttert Corbetha. wird als ungültig erklärt da von Polizei 
beschlagnahmt. Der Bezirks-Arbeits-Ausschuß.

Sturm 15000. Boon-SAd SOQoo, Becker-Elberfeld 25 ooo. 
Chemrttz 270 ooo. Schönfeldt-Eherswalde 10 ooo, HenarsU- 
Eberswalde 5500. Freienwalde 40DQftHönick 50ooo, amerik. 
Gen. 50 ooo, Taubert 100 ooo, NockÄOooo, Ktewe-Rathenow 
100 ooo, r. Unterbez. Berlin 515 ooo, Httmer 10 ooo. Roy 25 ooo. 
St. 20OOÖ, Herbert 50ooo. Knaak 243ooo. 4. Unterbez. Berlin 
95 ooo. 2. Unterbez. Berlin ISO ooo.* 6. B.-O.-Bez. 1492 ooo. 
19. Unterbez. Berlin 485 ooo. Truck. 20 ooo. 16. Unterbez. Berlin 
600 ooo, Baersch 35 ooo, Frank 150 ooo, Kirchmeter 10 ooo, 
3. Unterbez. BerHn 247 ooo. 17. R-O.-Bez. 50oeo. Dinos 8000. 
Red Icker 100 ooo, Zittau 80750., Kleve-Rathenow 500 ooo, 
2. B.-O.-Bez. 80 ooo, Tantow-Grünau 20 ooo, F. F. B. 1040 ooo. 
B. 100 ooo. 13. Bez. 1. Abt 200 ooo, Märker 5000, Schönfeld- 
Eberswalde 10 ooo, F. H. 400ooo, 13. Bez. 350ooo, O. K. 100 ooo.

vorherrschende international orientierte Industrie­
ll das Finanzkapital ln seine Abhängigkeit gebracht, 
birgt in sich nicht mehr die Kraft den staatszer- 
Tendenzen des Industriekapitals Einhalt zu gebieten, 

nate Staat (die demokratische Republik) hat sich durch

V S » «  ÄwW Fflr das revolutionäre Proletariat gelten immer noch die 
Sätze des kommunistischen Manifestes; ..Die Mittelstände, 
der kleine Industrielle, der kleine Kaufmann, der Handwerker, 
der Baugr. sie alle bekämpfen die Bourgeoisie, um ite* Existenz 
als Mittelstände vor dem Untergang zu sichern. Sie sind also

besorgt und liefert V e rl«  dar KAPD* Berlin NO. 
Landsberger Straße 6.

„reine“ bürgerliche „Demokratie“, von dem klassenbewußten 
Arbeiter längst erkannt als Ae p a r l a m e n t a r i s c h e  Form 
der kapitalistischen Diktatur. Diese Demokratie fristete ihr 
Dasein e i n z i g  n n d  a l l e i n  von dsr Markentwertung, dte 
nichts anderes war, als dte Kampfersprttze. die der privaten 
Profltwirtachaft vor dem Zusammenbruch immer wJed*r neues 
Lehen riuhi achte und somit zum Ventil gegea  dte proletarische I


